
3 Leistung und ihre Bewertung – Leistungskonzept 

Die  Fachkonferenz  des GG  vereinbart  ein  Konzept  zur  Leistungsbewertung  auf  der Grundlage  des 

Kernlehrplans Sport NRW,  in welchem festgelegt  ist, welche Grundsätze und Formen der Leistungs‐

messung  und  Leistungsbewertung  verbindlich  in  den  jeweiligen  Jahrgangsstufen  gelten  bzw.  zu 

erbringen sind. Sie stellt dadurch die Vergleichbarkeit der Anforderungen  innerhalb einzelner  Jahr‐

gangsstufen und Schulstufen sicher. 

Die Leistungsbeurteilung berücksichtigt die Stimmigkeit von Lernerfolgsüberprüfungen im Gesamtzu‐

sammenhang des Kernlehrplans Sport. Sie orientiert sich am spezifischen Lernvermögen und an den 

im Lehrplan beschriebenen Kompetenzerwartungen, wobei neben den Ergebnissen auch die Prozes‐

se selbst einzubeziehen sind. 

 

3.1 Grundsätze der Leistungsbewertung 

Folgende Grundsätze zur Leistungsbewertung im Fach Sport der Sek. I werden von der Fachkonferenz 

Sport am Gymnasium Gerresheim verbindlich festgelegt: 

 

 Bewertung auf der Grundlage der Bewegungsfelder/ Sportbereiche 

Leistungsbewertung im Laufe der Sekundarstufe I bezieht sich auf alle Bewegungsfelder und Sportbe‐

reiche. 

Es wird sichergestellt, dass sich die Leistungsbewertung entsprechend der Anzahl und inhaltlichen 

Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen verhält, eine Beschränkung auf einzelne Bewegungsfelder 

und Sportbereiche/Kompetenzerwartungen ist nicht erlaubt. 

 

 Bewertung unter Berücksichtigung aller Kompetenzbereiche 

Der Sportunterricht  in der Sekundarstufe  I  ist einem Unterrichtsprinzip der reflektierten Praxis ver‐

pflichtet. 

Deshalb  ist der Bereich Bewegungs‐ und Wahrnehmungskompetenz  jeweils Ausgangspunkt  für die 

Entfaltung der Methoden‐ und Urteilskompetenz. 

Die  Leistungsbewertung  im Fach Sport bezieht  sich auf alle Kompetenzbereiche gemäß dem Kern‐

lehrplan Sport: 

‐ Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Bewegungs‐ und Wahrnehmungskompetenz bezieht 

sich auf psycho‐physische, technisch‐koordinative, taktisch‐kognitive sowie ästhetisch‐gestalterische 

Fertigkeiten und Fähigkeiten. Darüber hinaus berücksichtigt dieser Kompetenzbereich aber auch das 

Einbringen  systematischen,  grundlegenden Wissens  in  den  Bereichen  Bewegung,  Spiel  und  Sport. 

Von zentraler Bedeutung  für die Realisierung des eigenen sportlichen Handelns und  für sportliches 

Handeln  im sozialen Kontext  ist, über sporttheoretisches Hintergrundwissen sowie Fach‐ und Sach‐



kenntnisse aus den unterschiedlichen Sinngebungsbereichen des Sports zu verfügen und mit diesem 

Wissen situationsangemessen umgehen zu können. 

‐ Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Methodenkompetenz bezieht sich auf methodisch‐ 

strategische wie auch sozial‐kommunikative Methoden und Formen selbstständigen Arbeitens allein 

und  in der Gruppe. Einerseits sind grundlegende Verfahren, sportbezogene Informationen und rele‐

vantes Fachwissen zu beschaffen, aufzubereiten, zu strukturieren. 

Andererseits sind Verfahrenskenntnisse und Fähigkeiten, sich selbstständig strukturiert und systema‐

tisch mit Aufgaben aus den Bereichen sportlichen Handelns auseinander zu setzen und eigenverant‐

wortlich angemessene Lösungswege sowie Handlungspläne zu entwerfen in die Leistungsbewertung 

einzubeziehen. Darüber hinaus sind Verfahren  in die Leistungsbewertung  im Sportunterricht einzu‐

beziehen, die sporttypischen Handlungssituationen in der Gruppe angemessen zu berücksichtigen. 

‐ Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Urteilskompetenz ist eng verknüpft mit Leistungen in 

allen Kompetenzbereichen. Es umfasst eine kritische Auseinandersetzung mit dem erarbeiteten fach‐

lichen und methodischen Hintergrundwissen und der erlebten  sportlichen Wirklichkeit,  indem das 

selbstständige,  auf  Kriterien  gestützte  begründete Beurteilen  im Mittelpunkt  steht. Dies  impliziert 

das Finden eines eigenen Urteils ebenso wie das verständigungsorientierte Abwägen und den ver‐

ständnisvoll reflektierten Umgang mit Anderen auch in der Sportpraxis. Urteilskompetenz zielt somit 

auf argumentativ schlüssiges Abwägen und Beurteilen, das sich sowohl auf sportpraktische Erfahrun‐

gen als auch auf fachliche und methodische Kenntnisse stützt. Darüber hinaus zielt das Reflektieren 

und Einordnen von Lernerfahrungen im Zusammenhang mit verschiedenen Sinnrichtungen und Mo‐

tiven sportlichen Handelns auf den Sinn des eigenen Tuns ab. Andererseits bezieht sie aber auch die 

kritische Auseinandersetzung mit Bewegungs‐, Spiel‐ und Sportkulturen ein. 

 

 Bewertung vor dem Hintergrund sportbezogener Verhaltensdimensionen 

Folgende Aspekte sportbezogenen Verhaltens werden  für die Leistungsbewertung angemessen be‐

rücksichtigt, wobei die Angemessenheit und der Anteil an der Bewertung vom Anteil und von der 

jeweiligen Bedeutung innerhalb eines Unterrichtsvorhabens abhängen. 

Leistungen im Bereich sportbezogenen personalen und sozialen Verhaltens beziehen sich immer auf 

Kriterien, die im Unterricht erarbeitet und eingeübt werden können. Die bloße Auflistung von Beur‐

teilungsaspekten reicht nicht aus, um sportbezogenes Verhalten angemessen zu beurteilen. 

‐ Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen spielen  im Sportunterricht eine bedeut‐

same Rolle. Leistungen  in diesem Bereich beziehen sich auf das selbstständige und verantwortliche 

Gestalten von  sportlichen Handlungssituationen. Leistungen  in diesem Bereich berücksichtigen das 

Herrichten von Spielflächen und Geräten, das Verteilen von Rollen oder die Bildung von Mannschaf‐



ten, das Vereinbaren von Regeln. Darüber hinaus beziehen sie sich – altersangemessen – auf gegen‐

seitige Beratung, Hilfe sowie Korrektur beim Lernen, Üben und Trainieren. 

‐ Anstrengungsbereitschaft spielt  in der Leistungsbewertung produkt‐ und prozessbezogen eine we‐

sentliche Rolle. Einerseits bezieht sich Anstrengungsbereitschaft konkret auf das unterrichtliche Ge‐

schehen und die Bereitschaft, darin engagiert und motiviert mitzuarbeiten. 

Andererseits  bezieht  sich Anstrengungsbereitschaft  aber  auch  auf die  Fähigkeit,  selbstständig und 

eigenverantwortlich die eigene psycho‐physische Leistungsfähigkeit kontinuierlich und vertieft auch 

außerhalb des Unterrichts zu verbessern und zu erhalten, um darin erfolgreich mitarbeiten zu kön‐

nen. 

‐ Selbstständigkeit bezieht sich in der Leistungsbewertung im Sportunterricht auf die Fähigkeit, beim 

Geräteaufbau und ‐abbau zu helfen und Eigenverantwortung für die Sicherheit im Sportunterricht zu 

gewährleisten. Darüber hinaus geht es auch darum, sich  im Sportunterricht selbstständig aufzuwär‐

men,  intensiv  zu üben und  zu  trainieren  sowie  sich auf den  Sportunterricht angemessen  vor‐ und 

nachzubereiten sowie für eine angemessene Sportbekleidung zu sorgen. 

‐  Fairness, Kooperationsbereitschaft und  ‐fähigkeit beziehen  sich darauf,  sich  im  jeweiligen Unter‐

richtsvorhaben an die Regeln des fairen Umgangs miteinander zu halten, die Bereitschaft zu zeigen, 

berechtigte  Interessen auch mal zurückzustellen, sowie  in allen Gruppen konstruktiv mitzuarbeiten 

und sich gegenseitig zu unterstützen. 

 

 Bewertung vor dem Hintergrund individuellen Leistungsvermögens 

Die Leistungsbewertung zielt darauf ab, Schülerinnen und Schüler  individuelle Rückmeldungen über 

ihren Leistungsstand zu ermöglichen und sie vor dem Hintergrund  ihres Leistungsvermögens  indivi‐

duell zu fördern und zu stärken. Sie ist damit einem pädagogischen Leistungsverständnis verpflichtet, 

das das individuelle Leistungsvermögen sowie der individuelle Lernfortschritt in der Leistungsbewer‐

tung angemessen berücksichtigt. 

 

 Bewertung vor dem Hintergrund von Transparenz und Angemessenheit 

Eine  (sach‐)gerechte  Leistungsbewertung  setzt voraus, dass Schülerinnen und Schüler  sowie deren 

Erziehungsberechtigte jeweils zu Beginn des Schuljahres mit den Leistungsanforderungen des Sport‐

unterrichts in der jeweiligen Jahrgangsstufe durch die Sportlehrkraft vertraut gemacht werden. Des‐

halb legt die Fachkonferenz zu Beginn des Schuljahres den Bildungsplan für das Fach Sport sowie die 

Grundsätze der Leistungsbewertung gegenüber Schülerinnen und Schülern sowie deren Erziehungs‐

berechtigten offen. Die Grundsätze zur Leistungsbewertung werden auf der schuleigenen Homepage 

abgelegt und sind für die Eltern und Schüler frei zugänglich. 



Die Sport unterrichtende Lehrkraft macht zu Beginn eines Unterrichtsvorhabens – neben der Darle‐

gung  der  Zielsetzungen  sowie  der  inhaltlichen  Schwerpunkte  –  die  Leistungsbewertung  durch  die 

Offenlegung  der  konkreten  Leistungsanforderungen  sowie  der  angestrebten  Kompetenzen  bzw. 

durch die gemeinsame Erarbeitung von Kriterien zur Leistungsbewertung transparent. Lern‐, Übungs‐ 

und Prüfungssituationen  stehen dazu  inhaltlich und  zeitlich  in einem angemessenen Verhältnis  zu‐

einander. 

 

3.2 Formen der Leistungsbewertung 

Die  Leistungsbewertung  erfolgt  gemäß  Kernlehrplan  Sport  in  vielfältigen  Formen,  die  verbindlich 

vorgegeben werden. Diese Vielfalt dient der Möglichkeit zur differenzierten  individuellen Rückmel‐

dung über das Erreichen von Zielsetzungen  im Sportunterricht sowie über den Könnens‐ und Lern‐

fortschritt  in Form von Lernerfolgsüberprüfungen, um diese  für die  individuelle Entwicklungsförde‐

rung  von  Schülerinnen  und  Schülern  zu  nutzen.  Lehrkräften  dienen  die  Lernerfolgsüberprüfungen 

dazu, Konsequenzen für das weitere pädagogische Handeln im Unterricht abzuleiten.  

Die Fachschaft vereinbart einen Minimalkonsens über verbindliche Formen der Leistungsbewertung. 

Dabei beziehen sich die Lernerfolgsüberprüfungen (allein und/oder in der Gruppe) auf alle drei Kom‐

petenzbereiche gemäß dem Kernlehrplan Sport. 

3.2.1 Prozessbezogene, unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfung 

Sie erwachsen aus dem konkreten Unterrichtsgeschehen auf der Grundlage zuvor  festgelegter, der 

Lerngruppe bekannter Kriterien. Sie stellen in besonderer Weise ein geeignetes Instrument zur indi‐

viduellen Rückmeldung für das Erreichen von Lernzielen im Unterricht dar. Deshalb ist eine möglichst 

zeitnahe Rückmeldung zur erbrachten Leistung erforderlich. Darüber hinaus ermöglichen prozessbe‐

zogene Lernerfolgsüberprüfungen  in Form von Langzeitbeobachtungen, Lernleistungen  in  ihrer Ste‐

tigkeit  einzuschätzen  und  durch deren  langfristige Begleitung  und Unterstützung  kontinuierlich  zu 

entwickeln. Das gilt vor allem für den Bereich von Verhaltensdispositionen im Sport, die sich in part‐

nerschaftlichem  fairem, kooperativen sowie  tolerantem Verhalten zeigen. Die unterrichtsbegleiten‐

den, prozessbezogenen Lernerfolgsüberprüfungen beziehen sich auf folgende Formen: 

 

‐ selbstständiges Planen und Gestalten von Auf‐ und Abwärmprozessen 

‐ Mitgestaltung von Unterrichtssituationen 

‐ Helfen und Sichern, Geräteaufbau und ‐abbau, Schiedsrichter‐ und Kampfrichteraufgaben 

‐ Selbst‐ und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen 

‐ Anstrengungsbereitschaft, Willenskraft, Kooperations‐ und Teamfähigkeit, Leistungsbereitschaft 

‐ Beiträge  (mündlich):  Lösung  von Aufgaben  in  Einzel‐,  Partner‐  und Gruppenarbeit, Beiträge  zum 

Unterrichtsgespräch 



 

3.2.2 Produktbezogene, punktuelle Lernerfolgsüberprüfung 

Sie  setzen voraus, dass die Schülerinnen und Schüler mit den an  sie gestellten Anforderungen aus 

dem Unterricht vertraut sind und dass hinreichend Gelegenheit zum Üben und Festigen des Erlernten 

im Unterricht bestand. Die punktuellen  Lernerfolgsüberprüfungen  (allein und/oder  in der Gruppe) 

beziehen sich auf folgende Formen: 

 

‐ Demonstration von Bewegungshandeln, Präsentationen  technisch‐koordinativer Fertigkeiten,  tak‐

tisch‐kognitiver 

sowie ästhetisch‐gestalterischer Fähigkeiten 

‐ Fitness‐/ Ausdauerleistungstests 

‐ Qualifikationsnachweise: Schwimmabzeichen, Sportabzeichen 

‐ Wettkämpfe: Mehrkämpfe, Turniere 

‐ selbstständiges Planen und Gestalten von Auf‐ und Abwärmprozessen 

‐ Selbst‐ und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen 

‐ Schriftliche Beiträge zum Unterricht, z. B. Übungen, Skizzen, Plakate, Tabellen, Kurzreferate, Stun‐

denprotokolle, Übungs‐ oder Trainingsprotokolle, Lerntagebücher, Portfolios 

‐ Mündliche Beiträge zum Unterricht: z. B. Lösung von Aufgaben in Einzel‐, Partner‐ und Gruppenar‐

beit, Beiträge zum Unterrichtsgespräch ... 

 

3.3 Leistungsanforderungen ‐ Kriterien zur Leistungsbewertung 

Die Fachkonferenz Sport legt Kriterien (L 1 – L 17) für gute und ausreichende Leistungen in den Jahr‐

gangsstufen 5 und 6 sowie 7 bis 9 fest. Dabei berücksichtigt sie die im Kernlehrplan formulierten Leis‐

tungsanforderungen sowie beobachtbares Verhalten, das in allen Bewegungsfeldern/ Sportbereichen 

übergreifend erkennbar ist. 

Die  Fachkonferenz  vereinbart Mindestanforderungen  für alle durch die  Fachkonferenz  im Rahmen 

der Obligatorik vereinbarten Unterrichtsvorhaben  (siehe auch Rückseite der Unterrichtsvorhaben  ‐ 

Karten), die sie der Lerngruppe  jeweils zu Beginn eines UVs vorstellt. Die vereinbarten Leistungsan‐

forderungen der Unterrichtsvorhaben werden  für die  jeweiligen UV  festgelegt und durch entspre‐

chende bewegungsfeldbezogene Kriterien von der Lehrkraft konkretisiert. 

 

 

 



Leistungsanforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 ‐ Übersicht 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



Leistungsanforderungen am Ende der Stufe 9 – Übersicht 
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